
wHuvvo*xx\*) yvmva•̂&o\v̂qxoq\«=quaoquaŝ,uaqumucnjuis*»*qip̂ii«qiîaqivzaaocv
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Amtlicher Teil.
Tie » cm der Negierung zur Verminderung der

AchweiriLbestände angeordneten Maßnahmen haben das
mit diesen Maßnahmen im Interesse der Sicherung der
«olksernahrung angestrebte Ziel vollständig erreicht.

Der Herr Minister des Innern erkennt das von der
Bevölkerunĝbei Durchführung der behördlichen Anord¬
nungen bewiesene Verständnis gern an . Es begegnet jetzt
fernen Bedenken mehr , sondern ist sogar dringend .er¬
wünscht, wenn die verbliebenen Schweinebestände, aller¬
dings ohne Verfütternng von zur menschlichen Ernährung
Eigneten Kartoffeln , mit den vorhandenen Futtermst-
jcln, durch Weidegang oder Eintrieb in Waldungen durch-
ehalten und möglichst auf das normale Schlachtgewicht
ebracht werden , damit nicht später in der für die Fleisch-
»crsorgung der Bevölkerung erforderlichen Frischfleisch-
Produktion eine nachhaltige Unterbrechung eintritt . Bei
der bestehenden Gefahr , daß gewissenlose Händler , >vie es
«letzter Zeit gelegentlich beobachtet ist, versuchen werden,
Mer Ausnutzung der mongelndenKenntnis der ländlichen
Älkskrcise von den wechselnden wirtschaftlichen Kriegs¬
hetzen, Schweine zu niedrigen Preisen unter Hinweis
s die angeblich drohende Enteignung an sich zu bringen,
u sie alsdann mit übermäßigem Gewinn auf den Markt

ibjusctzen, weise ich die Interessenten ausdrücklich pa-
M,f hin, daß alle Maßnahmen zur außerordentlichen Ber-
Mderung der Schweinebestände beendigt sind. Das Ent-
ligimngsrecht für Schweine ist aufgehoben. Aufkäufe von
rchmnen für die Zentral -Einkaufsgesellschaft finden

^ mehr statt.
ersuche die Gemeindebehörden des Kreises, >Ze

Äoeine haltenden Bevölkerungskreise im Sinne vor- I
“toa - Ausführungen sofort aufzuklären.

f  Der Königliche Landrat - I . B . : v . Bern ns.

dird veröffentlicht.
Lberursel, den 28. Mai 1915.
- Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

DeutscheU-BooteanderArbeit

Bekanntmachung.
Unter deni Rindviehbestand der Frau Jean Adrian

«iden^ dKaul- und Klauenseuche amtlich festgestellt
Lberursel, den 28 . Mai 1915.

_ Die Polizcivc rwaltung . Fülle  r.

Na chdem der Bundesrat das Schroten von mahl-
V « Roggen und Weizen durch 8 2 Absatz l der Ver¬

eng vom 21. Januar 1915 (Reichsgesetzbl. © 27)
«en hat, heben wir unser am 18. Dezember 1914 er-
ev weitergehendes Verbot des Schrotens von Roggen
geizen hiermit ans . Wir weisen aber darauf hin , daß
nicht mahlfähiger Roggen und Weizen nach § l der
esratsDerorbmmg jDom 25 . Januar 1915 (Reichs-

K ®- 35) der Beschlagnahme für die Kriegsgetreidc-
Mft unterliegt und nur geschrotet werden darf, wenn
lowert die Kriegsgetreidegesellschaft das Getreide frei-

oder das Schroten gestattet hat.
d« lui, den 30 . April 1915.
"nnrster für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,

gez. : von S cho r l e m e' r.
Der Minister des Innern.

^ gez. : vonLoebell.
4-cr Minister für Handel und Gewerbe.

I . B . : gez. Dr . G ö p p e r t.

E 'd veröffentlicht.
Würfel , den 27 . Mai 1915.
—- _ Der Magistrat. Füller.

Bekanntmachung.
I^ n siÄ bc ^ ^eiten für den Neu- und Umbau der
bMsî °°chenschule in Oberursel sollen im Wege der

!>wn vergeben werden:
a) Dachdeckerarbeiten,

Spenglerarbeiten.
Hüte1 fÄ e' mit  entsprechender Aufschrift versehene

«rei? ,6l§  rum Eröffnungstermine , am
bei!?' bcm4‘ ^ unt 1915' Vormittags 10 Uhr

Jie J, )ein Magistrate einzureichen.
- °>väkÄ " ^ 6en und Bedingungen können im Stadt-

^ «eff ® btr  Drenststunden (Zimmer Nr . 8) einge-
^" b U" b daselbst auch gegen Zahlung der

°4 ^von 0,90 cH  für Dachdeckerarbeiten' und
^ “ Spenglerarbeiten erhältlich.

^ursel,  den 21. Mai 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

ki> aglischer Msllkexzn ix Sie List zeslsze».
London,  28 . Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Das

„Reuter -Bureau " meldet amtlich:

Der Hilfskreuzer „ P r i n z e ß I r e n e " ist infolge
eines unglücklichen Zufalles bei S h e r n e e s s in die
Luft geflogen. Rur 1 Mann der Besatzung ist gerettet
worden.

(4.ie „Prinzeß Irene " war ein großer kanadischer
Dampfer von 6000 Tonnen .)

Ein zweites Schlachtschiff torpediert?
K o n st a n t i n o p e l , 28. Mai . (WTB . Nicht¬

amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Nach Feststellungen
die an verschiedenen Stellen gemacht worden sind, scheint
an demselben Tage an dem das Schlachtschiff „M a j est i c"
um 6V, Uhr früh versenkt worden war , um 9 Uhr vor¬
mittags ein Schlachtschiff mit 2 Masten und 2 Schorn¬
steinen torpediert worden zu sein. Eine große Wassersäule
wurde bemerkt, worauf das Schiff sich zur Seite neigte,
und in der Richtung auf I m b r o s abgeschoben wurde.
Um 11 Uhr wurde das in Frage kommende Schiff an der
südöstlichen Küste von I m b r o s liegend bemerkt, umge¬
ben von kleineren Dampfern . Das torpedierte Schiff
scheint der Agamcmnonklassc anzugehören . Anssteigen-
der Nebel hinderten unseren Flieger seine Beobachtungen
fortzusetzen.

Zum Untergang des „Majestic " .
WTB London, 28. Mai . (Nichtamtlich.) Reuter-

nielonng . Amtlich wird bestätigt, daß die „ M a j e st i c "
torpediert wurde und gesunken ist. Fast die ganze Be-
fatzung foll gerettet sein.

Französische Niederlage
im Priesterwalde.

Großes Hauptquartier , 28. Mai . (WTB . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bon dem im Brennpunkt des feindlichen Durchbruchs-
Versuches nordöstlich der L o r e t t o h ö h e stehenden Ar¬
meekorps sind seit dem 9. Mai 14 Offiziere und 1450
Franzosen gefangen genommen und sechs Maschinenge
wehre erbeutet.

Südöstlich des Loretto -Höhenrückens setzten gestern
gegen Abend die Franzosen zu eriieuten Teilangrifsen , die
abgeschlagen wurden , an. Bei A blain  ist das Gefecht
noch ,m Gange . Auch im P r i e st e r w a l d e griff der
rz-elnd gestern 7 Uhr abends nach längerer Artillerievor¬
bereitung an . Es kam zu erbitterten nächtlichen Kämpfen,
drê mit emer schweren Niederlage der Franzosen endeten.
n,  Est 1 Vogesen gelang es dem Feinde , in eineni kleinen

Grabenstück südwestlich von Metze r al sich festzusetzen
l'ranzosgcher Angriff am Reichsackerkopf nördlich von

-Mühlbach wurde leicht abgewiesen.
Achtzehn französische Fliege  r griffen gestern

die offene Stadt L n d w i g s h a f e n an . Durch Bomben
Zivilpersonen getötet und ver¬

letzt Material,chaden ist aber nur in geringem Maße an¬
gerichtet. ^ as gepanzerte Führerflilgzeng ' wurde östlich
^U 'tadt  an der Haardt zur Landung  gezwungen.
-90t ihm fiel ein Major , der Kommandant des Fluqzeng-
ge,chwaders von Nancy , in unsere Hände . Unsere Flie¬
ge  r brachten im Luftkampf bei Epinal ein französisches
Flugzeug zum Absturz und setzten die Kaserne in G e r-
a r d m e r in B r a n d.

Erneuter Kampf an der Dubissa.
3120 russische Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

ka n g e n e ein. Im übrigen wurden an verschiedenen
stellen russische Nachtangriffe abgewiesen.
Die Beute bei Przemysl wächst um 9000 Gefangene , 25

Geschütze, 20 Maschinengewehre.
Südöstlich er Kriegsscha« platz.

_ Um den Vormarsch der verbündeten Truppen zum
Stehen zu bringen , versuchte der Feind mit frischen Kräf¬
ten, die er von anderen Kriegsschauplätzen herangesührt
hatte, rechts des S a n an verschiedenen Stellen zum A n -

r * f f überzugehen. Die Versuche scheiterten. Nur in
der Gegend von Sieniawa  wurden schwächere Abtei¬

ungen ans das linke San -Ufcr zurückgedrängt, wobei
etwa 6 Geschütze nicht rechtzeitig abgeschoben werden
konnten . In der Gegend nordöstlich von Przemysl
zu beiden Seiten der W i s z n i a sind wir im guten Fort¬
schreiten geblieben. Zu der am 25. Mai veröffentlichten
Beute sind etwa 9 0 0 0 G e f a n g e n e. 25 Geschütze und
-0 Maschinengewehre hinzugekommen.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe in Galizien.
Wien , 28. Mai . (WTB . Nichtamtlich) . Amtlich wirdverlautbart:

Nordöstlich er K rieg sschaupl atz
Vom Norden herangeführte russische Verstärkungen

ver,uchten gestern an mehreren Frontabschnitten ö st l 'i ch
de -, w a u durch heftige Gegenangriffe das weitere Bor-
dringen der verbündeten Truppen zum Stehen zu bringen.
D 'b '/st^ ftffe des Feindes , die auch nachts wiederholt wur¬
den, icheiterten . Die Verbündeten Truppen konnten beider¬
seits der Wisznia  neuerdings Ranm gewinnen Bei
Sieniawa  mußten schwächere eigene Abteilungen vor
starken russischen Kimsten ans das westliche Son -Ufer zu-

wöbe, einzelne Geschütze auf dem östlichen Uferzuruckblieben. '
Die Kampfe bei D r o h o b y c z u n d S t r y j dauern

fort . Trotz zähesten Widerstandes wurden neue
rufst,che Stellungen erobert.
tfrrimifi "st? m Russisch-Polen keine besonderen
Ereignisse. Cs herrscht ,m großen Ruhe.

Bom italienischen Kriegsschauplatz.
I 1r l° 1 eckten italienische Abteilungen air

mehreren Punkten über die Grenze . Sie bekamen es vor-
anfig nur mit einigen Gendarmen und Beobachtmias-

patiouillen zu tun . Die Beschießung unserer Grenzwerke
aus ichwerem Geschütz hat anfgehört.

kärntnerischen und küstenländischen Grenz-
entwickelten ,ich bisher keine nennenswerten Er-

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs -
v. H ö f e r,  Feldmarschalleutnant.

Die dritte Belagerung von Przemysl.
Qm-Sit!' Kriegspressequartier meldet der
Korrelpoiident des „Bcrl . Lokalanz." : Przemysl wird feit
bi tnff2 - stst : dNts. systematisch mit schweren Geschützen be-
ichossen. Die Verbündeten haben somit den artilleristischen
Angriff auf den Waffenplatz begonnen . Der Nina »in
Przemyü ist enger geworden , dennoch aber gegen <»sten
noch nicht völlig geschlossen. Die Eisenbahn nachLembero
verkehrt noch ab und zu im Feuer der Verbündeten Di-
Ä aUS  Prestigegründen den Waffenplan nicht
freiwillig raumen und lieber die Besatzung opfern ' ^

s . Fst der D u bis s a nahmen unsere Truppen erneut
die Offen,ive auf . Ein zu beiden Seiten der Straße R o s -
k ~ c st 1 ragola  geführter Angriff war von gutem
Erfolg begleitet , er brachte uns 3 1 2 0 r u s s i s che G e -

Der Snezkanal zum
Kriegsgebiet erklärt

-

W « f,SS „ ' mE 3ir,ul ‘,r "' ,,e  In.
. ^ ^ stisrrlich Ottomanische Regierung sieht sich in
der Erwägung , daß die englische Regierung ihrer gegen
"ber den neuralen Mächten durch die Beschuniungen
ec Konvention von 1888 übernommenen Perpflich-
tung m den Gewässern des Suezkanals kein Krieg^ -
,chrst zu halten , nicht Rechnung getragen , sogar den Kn-
st"/ befestigt hat und daß andererseits die französische
Regierung zum Zwecke einer feindlichen Handlung gegen
das ottomauyche Kaiserreich Truppen in Agypnn landete
ui ich d,e,e Tastachen vor die gebieterische Notwendig-



N , 62. „ObetutfeUt Bürgersreund" Lamstwg , den 29.  Mai I9iä

feit qeftellt, militärische Maßnahmen zur Verteidigung
des kaiserlichen Gebietes , von dem Aegypten emen Teü
ausmacht , zr> ergreifen und die Feindseligkeiten auch
aus den Suezkanal auszudehnen . Die Note fugt hinzu,
wenn daraus Beeinträchtigungen zum Schaden neutra¬
ler Schiffe und Güter entstehen sollten , so ist klar, daß die
Verantwortlichkeit dafür auf dle franzo-
fis che und eng lifche Regierung fallt.

Auf gegen Italien.
(ctr Bin .) In Laibachs  haben sich bisher 3000

Männer im Alter von 50 bis 60 Jahren  als Kriegs¬
freiwillige gegen Italien gemeldet . (Bert . Taget »■)Iituu uuyv yv -yv »V cyj*- — c-

Die ersten italienischen Verwundeten.
cm . : fir +rJfcrfftl

. Italienische Grenze , 28. Mai . (Priv .-Tel ..CtrFrkft .)
B« i einem aus Venedig kommenden Herrn höre ich, daß
vorgestern die Bronzepferde von der Markusttrche abge¬
nommen . wurden . Abends und nachts liegt Venedig im
Dunkeln . Die Bevölkerung , durch das Flieger -Bombar¬
dement lebhaft beunruhigt , verläßt in großen scharen

die Sbldb ^ Saf )1̂ of in  Mailand sah mein Gewährs¬
mann vom Zug aus in einem Schuppen die ersten, aus
Stroh liegenden Verwundeten . Um den Regenden diesen
Anblick zu entziehen , eilte ein Schaffner herber und zog die
Vorhänge des Bahnwagens herab . Zig .)

die bestimmte allgemein befriedigende Erklärung ab, daß
selbst ein neuer Winterfeldzug uns in jeder Beziehung ge¬
rüstet finden werde. Alle Rohstoffe seien in genügendem
Maße vorhanden . Es müsse als ausgeschlossen bezeichnet
werden , daß infolge irgend eines Mangels die Schlag¬
kraft unseres Heeres beeinträchtigt werden könne.

Der Austausch Schwerverwundeter
Basel , 28. Mai . (Priv .-Tel., Ctr . Frkft .) Aus Bern,

berichtet die „Baseler Nationalztg ." : Der Austausch
Schwerverwundeier aus den französischen und deutschen
Armeen durch die Schweiz, der einige Zeit unterbrochen
war , wird unter Leitung des schweizerischenRoten Kreu¬
zes nächster Tage wieder ausgenommen.

Herzog Ulrich von Württemberg
verwundet.

Die Uebersiedelung des Papstes?
Berlin . Die „Bossifche Zeitung " meldet aus Madrid:

Halbamtlich wird bestätigt , daß Beratungen zwischen dem
hiesigen päpstlichen Nuntius und dem König und der Re¬
gierung von Spanien stattgefunden haben über eine Ver¬
legung des päpstlichen Wohnsitzes nach Spanien . Man
nahm hierbei verschiedene Städte , wie Barcelona , Val-
lencia und Sevilla in Aussicht . Der König schlug schließ¬
lich das Kloster Escorial vor , das groß genug wäre , dem
Vatikan Unterkunft zu gewähren . Das Anerbieten wurde
im Grundsatz angenommen , doch glaubt man nicht an
eine Uebersiedlnng.

Stuttgart , 28. Mai . Bei den Kämpfen im Osten
ist Herzog Ulrich von Württemberg durch einen Schrap¬
nellschuß am Arm leicht verletzt worden._

Lokales.

Aus der Budgetkommission
des Reichstags.

Berlin , 28. Mai . (WTB - Nichtamtlich .) Ber Beginn
der Sitzung der Budgetkommisston des Reichstags wurden
zunächst einige Klagen über vorschriftswidrige Vehand-
lunq von Soldaten besonders wahrend der Ausbildungs¬
zeit, und zwar hauptsächlich über die Behandlung solcher
Voraesetzten, die dem inaktiven Dienststande angeboren,
zur Sprache gebracht. Hierzu erklärte der Stellvertretende
Kriegsminister , daß die Erlasse des Kriegsmrmsterrums

es allen Dienststellen zur Pflicht machen, rnckstcht.llo,
oeaeu jede Art unwürdiger , vorschriftswidriger Behand¬
lung einzuschreiten . Auf eine Anfrage erklärte der Stell¬
vertretende Kriegsminister , daß allgemein aus dem Felde
Beurlaubte ihre volle Löhnung weiterbeziehen , dagegen
Urlauber des Heimatheeres sie nicht erhalten , außer wenn
sie krank oder verwundet seien.

Von besonderer Bedeutung waren die Erörterungen
über unsere wirtschaftliche Lage. Auf die Frage eines
Kommissionsmitgliedes , ob die Heeresverwaltung für den
Fall einer langen Dauer des Feldzuges in der Bereit¬
stellung von Rohstoffen , Textilien usw. genügend Vorsorge
getroffen habe, gab der Stellvertretende Kriegsminister

# Der Postvcrkehr zwischen Deutschland und Italien
ist gänzlich eingestellt  und findet auch auf dem
Wege über andere Länder nicht mehr statt . Es werden
daher keinerlei Postsendungen nach Italien mehr äuge ---
nommen , bereits vorliegende oder durch die Briefkasten
zur Einlieferung gelangende Sendungen werden den Ab¬
sendern zurückgegeben. Der private Telegraph e n -
und Fernsprechverkehr  nach und von Italien
ist ebenfalls eingestellt.

# Evangel . Arbeiterverein . Zu Ehren eines lang¬
jährigen Mitgliedes , Ehrenvorsitzender und Gründer des
Vereins , findet am 30. Mai in der Turnhalle , Garten¬
straße abends 81/2  Uhr eine kleine Feier statt . Die Mit¬
glieder werden gebeten recht zahlreich zu erscheinen.

-i-- Auf Ausflügen Brot mitnehmen . Da für die so¬
genannten Passanten den Gemeinden weder Mehl noch
Brot zugewiesen worden ist, empfiehlt es sich, auf Aus¬
flügen das „tägliche Brot mitzunehmen . Es vergibt sich
niemand etwas , wenn er unter den jetzigen Umständen
in den Gasthäusern sein Butterbrot aus der Tasche holt
und sich nur das Getränk von dem Wirte geben läßt . Die
Wirte sind ausdrücklich darauf hingewiesen worden , daß
sie ihren Gästen gestatten müssen, die nutgebrachten Mund-
vorräte in den Lokalen zu verzehren . So zeitigt der Krieg
auch sein Gutes , indem er uns zur Rückkehr zu den ein¬
fachen Sitten und Gebräuchen unserer Voreltern zwingt.
Also nochmals , nehmt auf Tagestouren und Ausflügen
das Brot von zu Hause mit ! Wer das tut , dient auch dem
Baterlandc.

S Preisausschlag für Gasthofessen. Eine Versamm¬
lung der Frankfurter Speisewirte beschloß eine beträcht¬
liche Erhöhung der Preise für Mittagessen . Ein einfaches
Essen kostet fortan 1 Jl,  ein solches mit zwei Gängen 1,50
cjK.  Nachtisch wird nicht mehr geliefert. Die Preissteige¬
rung wurde mit der allgemeinen Erhöhung der Lebens¬
mittelpreise begründet.

# Falsche Zwanzig Markscheine. Vor längerer
Zeit ist in Frankfurt  bei der Reichsbankhauptstelle
gelegentlich einer Einzahlung eine falsche Reichs¬
banknote, Zwanzigmarkschein, .angehalten worden . Das
Falschstück hat die Nummer F . 3327851 , Jahrgang 1910,
weicheres und dünneres Papier als die echten Noten.
Farbe und Druck sind heller und matter . Der Fasserstreisen
fehlt.

Das Nosenschlöhchen.
Roman von K a r l S chi l l i n g.

(Nachdruck verboten .)

„Den Finten des Waldes die Nachtigall ruft:
Vom Geigenstrich schallt es goldrein durch die Luft.
Ihr Zwitschrer , ihr Schreier , spart den Diskant;
Der Heini von Steter ist wieder im Land !"

Wieder schob der landfremde Mann die Fiedel unter
sein Kinn , und wieder faßte seine Hand den Bogen
Knapp und hart strich er prüfend über die Saiten , klar und
hell antworteten ihm die Akkorde.

Doch jetzt, ein Sprühen in seinen Augen : rem und fest
perlten die Töne, und nun entstieg seinem Instrumente
eine jener süß-schwermütigen Tanzmelodien , wie man sie
so häufig bei slawischen Völkern findet.

Empfand der Spieler , was um ihn vorgmg ? Sah er
die derben Bauernbnrschen , die so fröhlich ihre Mädchen
im Reigen schwangen, vernahm er das Lachen und Krei¬
schen der rotwangigen Dirnen , gewahrte er die weißköpf¬
igen Alten , die ihr Pfeifchen schmauchend, den freien
Platz vor der Schenke zum „Roten Hahn " in behäbigen
Geschwätze umstanden und bald ihn , bald die tanzenden
Paare mit wohlgefälligen Blicken betrachteten?

Fast schien es , als gingen die Gedanken des Dpiel-
manns andere Wege, als spiele er die klagend-lustige
Werse nur seiner eigenen Seele und nicht der srohlebigen
Jugend von Wellerrode . _ .

1 Hochausgerichtet , den Kops etwas zur lrnken Serie
geneigt, stand er unter der alten breitästigen Dorflrnde.
Auf seinen gebräunten Wangen lag ein weiches Leuchten,,
und um sein schwarzes, kurzlockiges Haar wob die schei¬
dende Sonne einen schmalen, goldenen Reis. Scharf und
bestimmt hob sich die Silhoutte seines Hauptes vom däm-
merblauen Abendhimmel ab . Das energische Kinn , die
stolze Nase, die hohe, aewölbte Stirn gaben ihm etwas

Rassiges, K̂önigliches. Dazu die seltsamen dunklen Augen
mit einem Glanze des sehnsüchtigen Suchens , des träu¬
menden Erinnerns.

Schmeichelnder, zärtlicher sang jetzt seine Geige . Die
Menge verstand es wohl nicht ; denn - toller ward ihr
Jubel , wilder ihr Springen , ausgelassener ihre Lust , so
daß die feine Stimme der Fiedel im Lärme fast erstarb.
Da — ein schriller Akkord, und urplötzlich schwieg die
Musik. Noch zwei-, dreimal wirbelten die Paare im
Kreise weiter , dann kam's wie Besinnen über sie, ein hel¬
ler Jauchzer , fröhliches Lachen — nun standen auch sie,
die Wangen glühend , die Angen blitzend, die Lippen ge¬
öffnet.

Da flog, aus übermütiger Hand geschleudert, ein Hut
in die Luft.

„Hoch, Protowska !" rief eine Stimme . Andere fie¬
len ein . Stärker wurde das Rufen . »

„Hoch, Protowska , Spielmann , Brunnenzauberer,
hoch, hoch!" scholl's abermals und wieder und wieder.

Held des Tages , der Schützling des Dorfes, , der angestaun-

-4- Kathol. Jünglingsverein . Zu eurer Farnj^
feier will der kathol. Jünglingsverein morgen abend L
Mitglieder und deren Angehörige , sowie alle Freunde eir
laden. Es ist ohne weiteres klar, daß das Wort „Berg,,z
gen" jetzt vollstärrdig zu verschwinden hat . Zu einer £
wo Sein und Nichtsein unseres geliebten Vaterlandes
brn  Spiele steht, wo Tausende und Abertausende hst̂ ,
in den Tod gehen, müßte man es als emen Frevel bezech
nen, wenn wir irr der Heimat Feste feiern und rrns avi¬
sieren wollten ; jeder einzelne von uns , jeder Verein ^
in seinem ganzen Benehmen und Verhalten das
der Zeit an sich tragen , auch wenn er weit vom Kriech
schauplatz wohnt oder um einen Familienangehörigen
ju bangen hätte . Wir Deutsche sind „ein einig Volk
Brüdern, " wir alle  trauern um j e d e n Toten , wir ach
sorgen uns um die Zukunft unseres Vaterlandes , un^
wäre eine Verhöhnung unserer kämpfenden und sterbevst
Brüder , wollten wir nicht einmal aus Vergnügen und ^
verzichten. Wer hierfür noch Sinn hätte , muß sich e%
seiner Oberflächlichkeit und leichtsinnigen Lebensauffass,,«,
tief schämen. Sollen wir nun aber während der Krie^
zeit ans jede Unterhaltung und Erholung Verzichts
Nein ! das wäre zu unnatürlich und gegen das Bedürft,,

derMenschen; es würde auch nur ein ernstesLeben ohne/
abspcmnende Unterhaltung nur zu leicht nachteilige Foch-
für Körper und Geist haben , in vielen Fällen sogar
Gegenteil Umschlägen. Selbst unsere Soldaten in fc
Schützengräben suchen während der Unterbrechung k
Kampfes sich durch Lieder und Musik zu unterhalten . Alle-
dings will ihnen auch, tvenn sie ein lustiges Lied singe«
der' Kriegsernst nicht aus dem Sinn . Geradezu entlüft
sind sie aber, wenn sie als Verwundete manchmal ei«
Leben und Treiben und Benehmen sehen, welches
schweren ernsten Zeit geradezu ins Gesicht schlägt. T,
sollte uns Fingerzeig sein, wie weil wir in unsrer Ech
lung und Unterhaltung gehen sollen. Auch der kathol
Jünglingsverein wird seinen Familienabend in einerk
Kriegszeit entsprechenden Weise abhalten . Kriegszeit i«
Gotteszeit . Jetzt fühlen wir mit ganzer Macht , daß ft,
alle, auch die ersten unter uns , Geschöpfe des ewigen Gow
sind. Wie ergreifend tritt uns das ins Bewußtsein, in
Verhalten desjenigen , der, als Herrscher Deutschland-

von allen Völkern der Erde befeindet, sich als den Mchtz
sten der Erde fühlen könnte, unseres Kaisers ! Wie wän,
unehrlich , undeutsch, unseres ritterlichen Kaisers unbm
dig, wollten wir nicht aus tiefster Seele mit ihm bet»
„Vater , ich rufe Dich!" Die Kriegszeit ist auch für ä«
Jugend eine ernste heilige Gotteszeit . Darum treten «
am morgigen Tage , an dem eine stattliche Zahl schulm
lassener Jünglinge in den Verein aufgenomn,en wird, ;i
allererst vor unfern Gott und Herrn , nehmen ihn m k
hl . Kommunion in unser Herz aus u,id bitten mit hchci
Flehen:

Zum Spielmann drängte das lustige Völklein . Im
Nu sah sich der von froherhitzten Gesichtern umringt.
Lächelnd wehrte er die Ungestümen ab.

)a , er , der Protowska , der Fiedler , war heute der

me

O Herr der Kriegesheere , du großer starker Gott,
Dir dienen Land und Meere , O Herr , Gott Sabaotl
Der Feind will uns umringen , uns beugen in das W.
O hilf ihn uns bezwingen, gedenke unser doch!

Der Waisen heißes Flehen , der Witwen Träumst
Der Wunden bittre Wehen, der braven Krieger W
Sie schrein zu Dir um Rache in diesem harten Km
Gerecht ist unsre Sache , verleihe uns den Sieg. te

O Herr der Kriegesheere , du großer , starker Gott,
Dir dienen Land und Meere , o Herr , Gott Sabach :
Auf . Dich wir alle bauen , o leih ' uns Deine HandU
Ailf Dich wir fest vertrauen , schirm unser Vaterlq

Quelle von Wellerode und die einzige Spenderin !« j®■
Wassers für sein Gehöft und das der Nachbarn,
siegen.

Ein langer , dürrer Sommer schien ihre Lebens^
erschöpft zu haben, und ob auch Herbst und Winter
reichen Niederschlägen dem Boden neue Nahrung r .
führten , es war umsonst, die Bnchenguelle fing an, ! ^ ,
immermehr zu verlieren . / j k

Spärlich und trübe floß sie dahin . Der erste^
such, durch Schürfungen der alten Quelle aufzuhew
führte zu ihrem fast völligen Verschütten.

Da wuchs die Sorge der Dörfler . Was sollte st,
den, wenn der Boden das notwendige Naß verweM ft
und in den Brunnen der anderen Güter und Ant»> ht
wohl auch noch das Wasser schwand? 3 P

Kein Opfer au Geld und Mühe scheute der W t
habende, aber sonst etwas geizige Warling.

Gelehrte Brunnengraber wurden herbeigezogen̂ v

te Wundermann!
Lachen möchte er über die Torheit der Menschen , die

solches Geschrei über etwas erhebt, was doch weiter nichts
ist als das Ausbeuten verborgen schaffender Naturkräfte.

Ein Zufall führte ihn heute morgen auf seiner Wan¬
derung ins Dorf Wellerode. Als er in der Schenke zum
„Roten Hahn " Vorspruch hielt und von seinem Rücken
den Lederbeutel ablegte, indem er nach Art der fahrenden
Sänger eine Fiedel mit sich führte , setzte sich der geschwätz¬
ige Wirt neben ihn , und gar bald mußte der Fremde , was
die friedliche Gemeinde in Besorgnis versetzte.

Im Buchenhofe, dem Besitzlume des reichen Bauern
Michel Warling , drohte der lebendige Brunnen , die stärkste

sie aber auch mit ihren feinen Instrumenten das .
reich Schritt für Schritt maßen und unermüdlich o .
neten , ob sie auch tagelang schürften, beobachteten, ^
ten — ihre Arbeit erwies sich als ergebnislos , st. |
den Wallerodern der Mut und mit bangenden ® (
blickten sie der Zukunft entgegen.

Ernst , schweigend hatte der fremde Mann den ^
ten Ausführungen des Wirtes gelauscht. Nu>st ■
seine Augen , und ein eigentümliches Leuchten stieg£  L ^

or rm + ilpr .eSrnth mtf den bösrernen SWrauf , als er mit der Hand auf den hölzernen
und mit markiger Gewißheit sprach: „Ich will
chenbaner helfen, schafft ihn mir zur Stelle !"

Dem Wirte vom „Roten Hahn " , dem
blieb vor entsetztem Erstaunen der Mund offen ^

„Ihr wollt — dem Buchenbauer — helfen - 9
nicht — !" ^ M

„Wan,  Wasser will ich ihm bringen! Berste»
nicht? Fort , sputet Euch!"

(Fortsetzung fol^



Kr. 62.
'# Unsere Getrridevorräte . „Im Reichstage ist von

^ständiger Stelle erklärt worden , daß die Getreide-
Vorräte Deutschlands mehr als ausrei¬
chend  sind , um den Brotbedarf bis zur neuen Ernte zu
decken. Selbstverständliche Voraussetzung dieser Fest-

W . . a V 1l*?Sv «fi A AM Sin CLi — r ^ 1-1 . . t . . . . V
stellung war und ist, daß die B e schrä n ku n g des
Verbrauches,  wie sie seit Anfang dieses Jahres in
flflen Teilen des Reichs durchgeführt worden ist , im wesent¬
lichen bei behalten  wird . Bon Wichtigkeit ist indes,
daß die W e i z e n v o r r ä t e nahezu ebenso groß

sind, wie die Bestände an R o g g e n , während man noch
vor wenigen Monaten der Aussicht sein mußte , daß sehr
viel weniger Weizen vorhanden sei als Roggen . Ein Grund

? dieser auffälligen Erscheinung liegt darin , 'daß das H e e r
|r ausschließlich Roggen  verbraucht . Ferner hat sich die

Bevölkerung aus patriotischen Erwägungen so entschieden
dem Roggenverbrauch zugewandt , daß die Weizenbestände
nur wenig in Anspruch genommen worden sind . Es ist da¬
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her nicht mehr unpatriotisch,Weizenbrvt zu essen, sondern
es kann nur dankbar begrüßt werden , wenn der Verbrauch
sich— immer in der gebotenen Beschränkung — mehr dem
Weizen  zuwendet . Darum hat die Kriegsgetreidegesell¬
schaft auch den Weizenmehlpreis erheblich' stärker herun-
lergesetzt als den Preis für Roggenmehl. Wer aus diesen
Tatsachen aber den Schluß ziehen würde, es sei nunmehr
nieder an der Zeit , das Weizenmehl in stärkerem Um¬
sange zuK u che n zu verarbeiten und dem Kuchengenußc
zu frönen , würde einen verhängnisvollen Fehler begehen.
Denn zweierlei darf nicht verkannt werden : Rur das
Mengenverhältnis  zwischen Roggen und Weizen
hat sich entgegen der ursprünglichen Auffassung geändert.
?je G e sa m t m e n g e reicht nur dann , wenn auch weiter-
sparsam gewirtschaftct und nur das Bedürfnis nach
Sättigung befriedigt , nicht aber aus Gewohnheit und des
reinen Genusses wegen gegessen wird."

A Wiederum ist der Mchlpreis von der Kriegsge-
w trcide-Gescllschaft herabgesetzt worden. Während zu Mitte

it ij. Februar die Roggenmehlpreise im freien Verkehr über 40
Mark für den Doppelzentner gestiegen waren , konnte die
Kriegsgerrelde-Gesellschaft schon bei ihren ersten Mehlver¬
käufen einen Preis von 39 Mark festsetzen, der dann gegen
Ende Marz mit Abstufungen auf 35 Mark und neuerdings
auf 32,50 Mark ermäßigt wurde . Vielleicht wird mancher
sagen, daß nach Einführung des Rationensystems , das je¬
den Einzelnen auf eine ihm zukommende Brot - od. Mehl-
menge beschränkt , die Festsetzung niedriger Preise etwas
Selbstverständliches und der ganzen kriegswirtschaftlichen
Organisation unseres Brotgetreideverkehrs Entsprechendes
jci. Demgegenüber ist aber zu bedenken , daß gerade die
Organisation mit ganz ungewöhnlichen Vorbedingungen
»ad zum -tdf mit Tatsachen zu rechnen hatte , die gegen-
ife dem freien Verkehr der Friedenszeiten eine Verteu-
»ng der verschiedenen Kosten herbeiführen mußte , ans
deam sich der Mchlpreis zusanmiensetzt . Daß die Kriegs-
Midegesellschaft dennoch in der Lage gewesen ist, dem
glichen Volke Mehl zu dauernd sinkenden Preisen zu
lmn , ist ein Zeugnis dafür , daß die Schwierigkeiten,
«che m lener gewaltigen Organisation lagen , nicht nur
«wunden , sondern auch so gemeistert wurden , daß die
^ "E ^vng , welche sich aus den anormalen Zuständen
« Krieges ergibt , ans das geringste Blaß beschränkt blieb.
Ach un Ausland wird dieser kriegswirtschaftliche Erfolg
«Monds seinen Eindruck nicht verfehlen , ganz beson'-
« auch bei unseren Feinden nicht . Sind doch 'in England
"l letzter Zeit die Getreidepreise ans ein Niveau gestiegen,
^ungefähr einem Preise von MOjf  für d . Tonne Weizen

- lVT'  wahrend der Weizenmchlpreis in Loiidon , der
^ !26 sh für den englischen Sack betrug,

wc ans o2  sh gestiegen ist, was ungefähr 41 Jt  für den
^ ^ belzentner bedeutet . So hat das Brotgetreideproblem
, Ijrtege unfern Gegner auf das schwerste enttäuscht . Er
>» ’ JVJ ' mcht zuletzt durch unsere Waffen zur See , einer
j kWhrzehnten nnbekanten Teuerung ansgesctzt; Deutsch-

^ °! aber̂ Hai es verstanden , dank seiner ' landwirtschaft-
r d .»T, 7^llkeit und seiner Organisativnskraft die drohen-
; » v!eähren einer Brotuot zu meistern . Möge diese Tat-

al‘en. Volksgeschichten ein weiterer Ansporn sein , wei-
N ^ nge Sparsamkeit das ihrige dazu beizutragen,

mit voller Sicherheit in dos neue Ernte-
jelf« ” Muber gelangt.

^sT . Der Lebenslaus des Deutschen . Daß wir unsere
- w° icitpr 1ten  Angelegenheiten zum großen Teil in Fremd
eigei " Wm Ausdruck bringen , ist ein Beweis dafür,
ave'! Dtc  Auslanderei bei uns eingewurzelt ist . Der

St uns ° mntt - öI^ (Säugling , Kleinchen ) auf die

„THerurseler Büraerfreuiid'-
(gänzlich unangenehmer ) Gedanke war , in dem Krema-
torlnm (Berbrenuungshalle ) eingeäschert . — Man sicht
wie Natürlichkeit , Einfachheit und Deutschheit aus unserer
Umga,lgssprache geschwunden sind . Daher ist es mit Freu¬
den zu begrüßen , daß der Bibliotheksdirektor Dr . Edivard

Lvhineyer in Kassel im Aufträge des Allgemeinen
Deichchen Sprachvereins ein Berdentschungsbüchlein ver¬
saßt , das ein wahres Schatzkästlein für unsere deutsche Um-
^ugssprache ist. Es kann jedem zur Anschaffung (Preis
^ Mark ) empfohlen werden . (Aus der Sprachecke des
Allg ^ Deutsch ^ Sprachvereins ) .

Aus Nah und Fern.
* Bommersheim. Dem Metallprobierer Anton

Kitz  von hier , welcher beim Brigade -Ersatz -Bataillon 4L
seit Augilst 1914 im Felde steht , wurde das eiserne

BizefeldwebÂ̂ " gleichzeitiger Beförderung zum
Bommersheim. Die Gemeinderatssitzuna mit der

^agesordnuilg 1 Festsetzung der Bezüge des Bürger¬
meisters, 2. Wahl des Bürgermeisters findet Dienstag
statt' ^ buni,  Abends 8 Uhr im hiesigen Rathaus

Samstag , den 29 . Mai , 915.
gebeten , sich vollzählig zu beteiligen . Auch die Schutznrit-
glieder wollen sich einfinden und der Jugend mit gutem
Ä lC ^rangehen . Morgen abend 8(4  Uhr Fawilien-
abenb und Aufnahmefeier der neuen Mitglieder im Saal-
ban zur „ Rose" .

Kathol. Jungfrauenverein . Sonntag 30. Mai, „ach-
wwags 4 Uhr Versammlung im Gewerbeschulsaale . Voll¬
zähliges Erscheinen wird erbeten , wegen des Ausfluges
am nächsten Sonntag.

km

Ter heutige ÄgesberW.
(Ufdbflp. n.. mn. • , __ _ _ ..
^wßes Hauptquartier, 29. Mai . (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen setzten gestern, nachdem wir sie bei A n -
g r e s zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl Gefangene
abgenommen hatten, mit starken Massen zu einem Gegen¬
angriff längs der Straße Bethune - Souchez  an
wurden aber unter den empfindlichsten Verlusten auf der
ganzen Front abgeschlagen.

na*,men toir  di - schwache Besatzung des
Ostterls von A bl a t n , deren Verbleib in der dort vor¬
geschobenen Stellung nur unnützigcs Blut gekostet hätte
unbemerkt vom Feinde auf die unmittelbar dahinter be¬
findliche nächste Linie zurück.
..... Südlich S o u chez wurde gestern Abend ein fran-

zostscher Angriffs-Versuch durch unser Feuer im Keimeersnat.
nfs .südlich So uchez liegende, von den Franzosen
als von ihnen eLvbert erwähnte Schloß Le Carieul
ist dauernd von uns gehalten.

^ "döstlich Neuville  wiesen wir feindliche, mit
leicht ab Handgranaten gcuct  vorbereitete Vorstöße
sm » . ^ Ü esterwalde,  nordwestlich Pont ä
Mo « ss ° n scheinen die Franzosen, wie am 27. Mai
abends wieder einen größeren Angriff vorbereitet zu ha.

den Feind nieder. Vereinzelte
«gliche feindliche Te.lvorstöße wurden blutig zurückge-

Unsere Flieger belegten die befestigten Orte G r a -
v e l i n e s und D ü n kj r che n , sowie den Etappenort
vrl' c r, w,t  bomben und erzielten auf dem feind¬
lichen Flugplatz nordöstlich Sismes,  mehrere Treffer,

w D ° stl »cher Kr , egssichauplatz.
J Km  Dubissa  griffen die Russen süd-

°stl.chK u rt ° w ,a n y und südöstlichK i el m y ohne Er-
D ^ 7 ? "! ^ eren Verlauf der Kämpfe an der unteren
D ubissa  wurde der Gegner an vielen Stellen über den
Flug geworfen. Be, der Verfolgung wurden noch 380
Gefangene gemacht.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Unsere Truppen haben sich gegen die Nordfront von

P r ze m y s l naher herangeschoben.
Auf der ganzen Front zwischen Wisznia  und

L u b a c;  o w ka - Ä b s chn i t t (östlich R a d i m n o u.
^aroslau ) machten die Russen wiederholt verzweifelte
Teil Angriffe. « ,e wurden überall unter schweren Ver¬
lusten zurückgeworsen.

riebcif 05 rU, ^^ e 179* Infanterie -Regiment ist aufge-
Westlich und südlich S i e n i a w a hat der Gegner

seine Angriffe nicht erneuert.

Gottesdienst-Ordnung
der katholischen Gemeinde tberursel.

Sonntag , 30 . Mai : 6 Uhr Frühmesse : hl . Messe für die
^W ^( 9enieinde ; 8 Klndergottesdienst : best . Amt für
Nlk. Bküller u. Ehefrau geb . Rohrmann ; 9V 2 Uhr
HAamt : best . Amt zu Ehren der allerheiligsten "Drei-
faltigkeit für Eheleute Anton u . Kath . Eckard aeb.

Iê te ^esse in des. Meinung.
Andacht von den 3 göttlichen Tugenden ; dar¬

nach Versammlung des christl . Mrittervereins ; 1/28
Uhr abends Maiandacht.

M «n,ag . S1 « 6  Uhr beft. hl. M . fst zur Srsl -Hunz
einer glücklichen Sterbestunde ; und eine best hl
Messe zu Ehren des hl . Antonius in bes . Anliegen
nn Joh -Strft best . hl . Messe für Margar . Klee . 9 '

Dienstag , 1. ^ uni : %6  Uhr 3. Seelenamt für f Theresia
Krewaldt ; 6 (4 Uhr 2 . Seelenamt für f Anna Streck-

Mesining " Ä =0tlf * b' st- hl- Messe irr besonderer

Gottesdienst-Ordnung
der evangelischen Gemeinde Obcrursel.

Sonntag , den 30 . Mai : Vormitt . 9 (4 Uhr : Gottesdienst-
vormitt . 11  Uhr Christenlebre. ' '

Gottesdienst-Ordnung
der St . Sebastians-Kirche Stierstadt.

ENZ ' ^ 0. Marz : 6 Uhr Austeilung der hl . Kommu-
qy J/ 2 h ': Messe für f Krieger Fr. Solzer.

Zechamt mit Segen ; iy 4 Uhr Christen-
nut Andacht und Degen . Am 1. Sonntag im

ke7S ? AnnghaZs . ^ EEe für die Schwestern
Montag , 31 . Mai : 6 (4 Uhr best . hl . Messe in einem bes

Anlregen ; Abends 8 Uhr Feierl . Mai -Schlußandacht
? sakramentaler Prozession ins Freie , zu der Kir
chenvorstand und kath . Vereine eingeladen sind

D ^ nstag , 1. Juni : 6 (4 Uhr 2. Seelenamt fiir -s Gardisten

Isen 4’60 ' 21061105 ^ "senkranzandacht für unsre

Gottesdienst-Ordnung ~
_ der PsarrgemeindeOberhöchstadt
Sonrnag , 30 Mai : 7(4 Uhr Frühmesse zu Ehren der

rmmerwahr . Hilfe . 9 (4 Uhr Hochamt für die Pfarr-
- -gememde ; 1 (4 Uhr Andacht . V
Montag , 31 . Mai . Beerdigungsamt für ch Frib §>likma >r„
Dienstag , f . Juni : Amt  für ch Heinrichr

Visit - Harten
empfiehlt in grosser Auswahl

Buchdruckerei B . Berlebach.

Oberste Heeresleitung.

dionhei

-.reit l, ? , wachst , wenn er reicher Leute Kind ist, nnter
»,̂ 'cht einer Gouvernante (Erzieherin ) heran . Seinen

«cyl empfangt er in einer Elementarschule (Volks-L,. )’ einem ürifümt _ _
'gl Alt , pj 5ent  b " stitut (Stift ) , Pensionat (Erziehungs-

bech' ein (höhere Mädchenschule), hier und da auch
B An .1 c »" stalt für Koedukatiou (gemeinschaftliche Er-

lum bem Ablauf der Schulzeit neigt der Jüng-a i» l«, tim,  K ’ 1 Ablauf der Schulzeit neigt der Jünq-
Ts ? ° " divant (Lebemann ) und schwärmt das

bm Flirt (Liebelei ) . Schließlich sieht sich jedes
'ki *itnJ (Zeitungsanzeige ) nach einer guten Partie

k E 2 bie alle Chancen (Aussichten) für eine behag-
W (Leben ) bietet . Nun teilt sich sein Leben

Bereinskalender.
„Freiwillige Feuerwehr. Nächsten Sonntag, vorin.
Uhr Uebung . Anzug , Arbeitsrock . Vollzähliges Er¬

scheinen erforderlich.
Kath . Jünglingsvcrein . Morgen früh 6 Uhr Gene-

ralkommunion in der Frühmesse . Die Mitglieder werden

verleiht ein zartes reines Gesicht , rosiges jugendfrisebes Aussehen
und cm blendend schöner Teint. - Alles dies erzeugt die echteSteckenpferd -Seife

-ream )rote und spröde Haut weiß und sammetweicb. Tube 50  Pf^.

Beschwerden über unregelmäßî ZuMmchder ^ d
tung wolle man sofort in unserer Geschäftsstelle melden
ffrnjiiyAf ,!n ,ber  Laac sind, Abhilfe zu schaffen.

iöK% n tu bietet . Nun teilt sich sein Leben
sldl« «tattcv .Geschäftszimmer ) und Salon (Wohn-W W>eruuo ^aton ZWoyn-
A Hub, Z öa?  M,chen Toiletten - (Kleidung ) und
"E»l, R^ remch -fragen , Personal (Angestellte , Tienst-^ tAngeltellte , T)ienjt-

viet€ % L,? e” tati ° n (Auftreten ) , Garderobe (Kleidung)
ch, > chw (geschmackvoll) und elegant (vornehm)

wichen ^8- ^ eisvu (Reisezeit ) fahren beide in einen
4' -, '̂ slrort (Lufthellort). Seine Position (Stel-

tobei) Pyi° Uiun tur (Geschäftslage ) und seine Finanzen
: 'ichs aubê chm das. Succesive (nach und nach)
tos ' enlle Marasmus tKrafteverfall ) und mahnt

e- ~ ’e irdische Hülle des verblichenen wird,die
Bestattung ein absolut unsympathischer

„KWche We«-Sme"
Natürliches Heilverfahren. Ersatz für Höhensturen.
Stoffwechselsteigerung. Blutdruckherabsetzung. Förde¬
rung der Heilwirkung bei Gebrauch von Trink- und
Badekuren. Ueberraschend schnelle Hebung des All-
gemeinbefindens und Beseitigung der der Schlaflosig¬
keit sowie der Schmerzen. Erfolge, wo andere Be-
handlungsmetoden versagen, bei Herz-, Lungen-,
Nerven-, Haut- und reumatischen Leiden.

Aerztl.Leitg.:
Dr. med. Braun.

Institut fürBestrahl« «gStherapie
Bad Homburg Tel. Iv Lange Weile 5.



Nr. 62.

Kreissparkasse
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(iMihini vor Spareinlagen in jader Höhe gegen31!*0 o Zinsen hei täglicher Verzinsung

--------- Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen =
bei einer Mindesteinlage von Mk. 3.—

Annahmestelle bei Herrn W . Baumann Oherursel,
Eckardstrasse 12.

Ress

conc . Candesbank
Romburg v . d. R.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Dorschüsse gegen Wechsel.

An- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. promstonsfrcicn Schechrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

* (84)

Abgabe von Wechseln auf alle
grösseren Städte Amerikas.

n

I

mmw
Handels-

Akademie

Fnstfort &. R. Zeit 121

Vorbsrsltong
Fhrfbfldong von
mö Damen joden

Altars Är isn kaufmänni-
Rorsi.

Lichtspielbühne
„Zum Bären ".

i.

4.

JsdoriMnn 5.

Extra-

Haus-

ta Ta a. Abendkursen

BtadriBUrtraf.
Korrespondenz,

Scheck - o. Bank-
SchSaschnell-

schretbea . Stenographie,
Maschinenschreiben.

Deutsch . Eagfisch . Praniös.

nd Prospekte
kostenlos.

für Sonntag, 30. Mai 1915
nachm . 41/2 und abends 8-/2 Uhr

Der Kleine Hans und sein Ge¬
wehr, Humor.,
Das fatale Goldstück, hum.,
II. Teil Nrllq , II. Teil oder:
Die Geschichte eines Blumen¬
mädchens, Großes Drama in
4 Akten.
Die Wirkung eines
blattes , Humoreske.
Der pflichtvergessene
vermalter , Humor.
Neueste Kriegsberichte
Zwecklos geopfert
in 3 Akten,
Aus der Zeit der Druiden,
Drama.

Einlagen.
SC * Junge Leute unter 16

* Jahren haben zu den Abendvor-
K stellungen keinen Zutritt.

Eintrittspreise : ! . Platz 60, 2. 40, 3. 30 Pf
Kinder zahlen nachmittags die Hälfte.

Hierzu ladet freundlichst ein
888) C. Röder.

i-Zimer-Wl>hi,w
mit ©us, zu vermieten.
854) Näheres im Verl^

.Obernrs eirr Bürgerfreund" _ Samstag,  den

Die Auszahlung der Kriegsunterstützung
für die erste Hälfte des Monats Juni erfolgt am
1. u . 2. Juni , Nachmittags von 2—5 Uhr im
Geschäftslokal der Stadtkasse Zimmer Nr . 1 des
Stadthauses u . zw,

Mlislili, 1. 3n»i fit die PichslMA-K
Hittroodi, 2. . L-3

Oberursel, den 27. Mai 1915.
Dir Stadtkasse.

Calmans . Leutloff.

tßfiM fit KneMe
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im
Felde , — Unterstützung der Familien der Kriegs¬

teilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstrahe Nr. 2
Montags «. Donnerstags 11—12 Dorm.

Sprechstunde:Taunusstraße 18
Dienstags «. Freitags 5—7 Nachm.

Geräumige

4-ZiMkII »l>HMj
mit Gas, Bai,,.1. Stock

zimmer und Zubehör per\
Juli zu vermieten.
Näheres Taunnsstr . 2iv t»

©ine 4 und eine |
5-UNlNleMhMg

mit Centralheizung Bad t
Clektr. Licht in neuem Haus,
zu vermieten. 82ä

Untere Hainstr 22.
Geräumige

Z-Mmr-Wchlw
1. Stock, in schöner Lage
nebst Mansarde und Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäfts,
stelle. (873.

l

I
I
iü

Zur Berichtigung und Ergänzung der Liste der
Oberurseler, an welche kleine Pakete von Liebesgaben ge¬
sandt werden sollen, werden deren Angehörige gebeten, die
genauen Feldadressen auf einem Zettel deutlich geschrieben
dem Ausschuß übergeben zu wollen, entweder in der Ge¬
schäftsstelle oder bei Gelegenheit der nächsten Zahlung in
der Stadtkasse.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak , Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Eberh .Burkard Mmfelll.r.
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

Schöne 68z

mit Glas -Veranda, Bad »•
Zubehör per zu vermieten.

Königstciuerstr 2. >.
Freundliche

ZWm -Wihmi
mit Bad , Gas ,elektrisch Licht,
in schöner freier Lage,perl.
Juli zu vermieten. (869

Oberstedter-Chaussee 6,1.
Freundliche

3 Zilllmr-WOq
mit Zubehör zu vermieten.
855) Portstr . 7.

Große

2-Zimem»hW
fPaterre ) mit Gas und Zu¬
behör zu vermieten.
Näh . Marktplatz 7, I. Stet

*2

!

1 Zimmer
evtl. 2 mit Küche und Zube¬
hör zu vermieten.
832) Obere Hainstr . I

Große
2 N» er-Mhm!

mit Mansarde zu herabgesetz¬
tem Preis zu vermieten.
844) Näh . im Deck?.

&  Ml'VerpdstenI
Mleisten vortreffliche DienstW

^ > dte seit25Iahren bewährteD

Jüngerer

kuchbinder
an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, zum sofortigen
Eintritt gesucht. (887

MMeWrii Lbermsel
A.-G.

8.
7.

Natur.
Drama

8.

Hmgras 1915
per Morgen zu mähen
8.50 Mk . (879

Sämtliche Mäher vom
Sensenwerk u . Obeiursel.

Persil
für

Leibwäsche
Henkels Bleich-Soda.

Kräftiger ordentlicher

Junge
3 mal wöchentlich t —2
Stunden nachmittags gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle. (882

Kleine

2-ZiMkMl>h«W
zu vermieten. 813
Borzner, Freiligrathstraße 6.

Pürtme wiu 2
zum unterstellen von Mö¬
beln geeignet zu vermieten.

Vorstadt 31.
Kleiuks Mus

5 Zimmer zum 1. Juli zu
vermieten. (880

Näh. Tannusstr . 81.
Eine kleine

Wohnung
zu vermieten. (655

Eppsteinerstr. 17.

Liebstlilieilsttllße 22
1. Stock zu vermieten an
ruhige Leute

4 Zimmer
Bad , 2 Mansarden rc., Cen-
tralheizung elekt. Licht. (858

Zu erfragen
Liebfranenstr 24

Schöne

2-3 UMMk-WohllW
zu vermieten. 664
Bommersheim ,Enteng.5g

Kleine Villa
mit Garten oder geräumige
4-Aimmer-Wohnung mit
Garten zu mieten gesucht

Schriftliche Offerten unter
B . M. 75 postlagernd
Frankfurt a. M. (885

In Stierstadt
in staubfreier Lage, 3 Jim-
merwohnung, in neu erbau¬
tem Haufe per 1. Juni , zu
vermieten.

Näh. in der Geschäftsstelle
d. Bl . (679

ö &er ’Brißf
V Caramellc!)!
mit den .. 3 Tannen-

■ Mionen Tffii_ __ '

I Heiserkeit , Berscht «̂
munq .Katarrh,schmal
»enden H ° ls . K-«chf
husten , sowie als V -rq
beugung gegen Er «« 1

Itungen , daher hocĥ 3Ikommen jedem Kriegelm not.begl.Zeugn0'1von Aerzten und,
iPrivaten verbürgen 1

sicheren Erfolg . \
Axetitanregenoc,
feinschmeckende

Bonbons . . .
i Paket 25 Pfg .. Dos-^ i
PfgKriegspackunglSpll

I kein Porto . Zu ? Z
Apotheken sowie »»

! I °t> Ding -- in Ob--u-,->
Heinrich Hof in

UMuMIlBl
hat abzugeben̂ f
BuchdruckereiH.Derl
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